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Als Separatabdruck au der .„Révue de ’Anjou“ hat der Verfasser ınter
obıyem T66e] eine kleine mıt zwel Hulzschnitten bereicherte Broschüre er-
scheinen Jassen, welche eın alterthümliches steinernes Kreuz zum Vorwurf hat,
das ın der Giebelmauer einer die Kirche VO (lantfeu1l anstossenden Scheune
eingemauert. gefunden wurde nd O welchem der Verfasser den Beweis VAH
ıhren sucht, dass dieses Kreuz als einziger unversehrt. gebliebener UVeberrest
der ursprünglıchen, beim Einfall der Nor  annen 3—9 stiorten Kırche,
VO den W iederherstellern des Klosters ım X Jahrhunidert Au  M den Trümmer-
haufen hervorgeholt nd AUS Pijetät Stein Stein in den (Aebel der damaligen
1NEUECN Kirche eingesetzt worden S81. (Es wäre 108 diejenıge Kırche Yyewesen,
welche 1119 on aps Calıxt } econsecrlert wurde.) Verfasser stutzt dıiese
seine Ansieceht auf verschiedene interessante Details in der Einmauerung W.9
vornehmlich aber auf die eigenthümlich verschlungene Form der Ornamente,
welche in erhabener Sculptur das Kreuz zieren nd weilche angeblich mıiıft ähn-
ıchen Verzierungen 1n en Kırchen ILtaliens (St. Abbondio 1ın Como, St. Clemente
auf dem Coelius un St, Marıa ın 'Trastevere A Kom) viele Aehnlichkeıit haben

soll, och mehr aber miıt verschiedenen Alterthümern ın England nnd Schottland
(Carew un Aberlemno), die bestimmt dem SNBE un! IX Jahrhundert
stammen nd welche sowohl untereinander wıe uch mit Initialen alter

eManuserı1pte Aus derselben Zeitepoche auffallend übereinstimmen

Esthetique du Dogme Chretien.
Priorate Farnborough (England). Parıs,vVon LT souben

Liethielleux.
Der des Buches ist, der, die innere Schönheıit des Christenthums

rfass Ite n  sich ınsbesondere Eteapb_ria.n ds
*isch_g of der Dogm

der Uni ns
Christenthum
als der erstere, der im Rahmen v  u

konnte, und unterscheidet sıch Üan 11 durch:
analytıschen Aufbau. Diese Analyse R VE  egreift die en 02men
einander, wobel deren Schönheit ın der Seele des durch die Moral de Christen

“thums geleiteten Menschen ın einem leuchtenden Bilde zur Geltung gelangt.
Den Schluss bildet jedesmal eın Gesammtbild vom dugmatischen, moralischen
und gesellschaftlichen Standpunkte, wobei - Nachgewlesen wird, WwW16e6 dıe christ-
liıche Religion, ındem 810 das G(Üute Jehrt, naturgemäss auch as Schöne zu
Bl te bringt Die Sprache ist durchaus erhaben, wenn auch .der Gelehrte jene
Gründlichkeit vermisst, welche Werke dieser Art em Skepticismus und Un
glauben unserer aıt gegenüber mehr als Je sich ZU Aufgabe machen müssen.
Eın Anhang enthä  eıne allerdings nur schematische Erklärung des Schönen
und dessen W ahrnehmung, sSowie einige Noten ZUr Erklärung der 1m Buchebehandelten Materien.

Wıe N Blum.
Helle, Friedr., ilhelm : Die Schöpfung.
tung. Donauwörth, Auer, 1899 80 2929 Preis geb. MkEpische Dich

Mit vorliegender Dichtung bietet der bestens bekannte Verfasser el

olog seinem religyiösen Epos „Jesus essias* Es ist dem Dichter voll-
poetischkommen gelung‘en,\ den 'einfachen_ aber wirkungsvollen biblıschen Bericht
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darzustellen und amentlich 1ST die ed!e Sprache deı Dichtung loben Die-
se enthält 6 Abschnitte An den Prolog ott der wigkeıt“ schliıesst
siıch dıe „Erschaffung und all der Engel“ dann olg Das Ser hstagewerk“
hierauf Erschaffung, Urzustand und Sündenfall des ersten Menschenpaares“
ann Strafe der Sünde, z  Offes Verheissunem“ Mıt, hoch poetisch gehaltenen

Von dam ChristusKEnıloge schlıesst. die Dichtung Die Ausstattung 151
elegant und können WIT diese Dichtung ]edem, der sich en Siınn für poetische
Behandlung relig1lösen Stoffes bewahrt hat bestens empfehlen

Louis eu1llo
par ugen Veuijillot (1813—1845), Parıs, 1899 etaux 0 XI 550

Prıx \
Lou1s eu1llot, dıe Zierde der katholischen Journalistik, der e1n be-

wegtes Leben hinter sich hat, leistete der kath Kırche frucht- un SOTCNS-
reiche Dienste, S das Erscheinen SeCc1INeTr J10graphie 1Ur recht und billig 1SL,
damıiıt der (jlanz xN611N6S Namens nıcht erlösche 16 Jahre N ussfen se1t em
ode dieses tapferen Kämpfers für (5laube und Wahrheit verfliessen, bis endlich
der Wunsch A vıeler Se1lNer reunde un! Verehrer Erfüllung SINS, 6116

Beschreibung sSe1ines Lebens veröffentlicht ZU sehen. Dieselhbe ist,  g reichhaltıg
und miıt vielen Documenten versehen, WIC 1es nıcht ander: Au erwarfifen Wr
von dem Autor derselben, der nıcht eın ftreuer Mitkämpfer Veuillots yeWeEseN,
für en als Bruder keine Geheimnisse 11 Leben des Verstorbenen gegeben
un der überdies ] Besıtze aller 7 Schriften und Documente sıch befand, 2AUS
denen reichlich schöpfen konnte, m 61N vollständiges Bıld des Liebens Se1nes

gyeben ers eil, der 18 $ 01  (a
äl

nd nd
abschn it bıetet vıel des Interessanten dar. Seine Geburt wäar insofern dunkel
a]s nıchts se1ınen Erstlings-Jahren die STOSS6 Rolla angedeutet hat, die
einst der Welt spielen sollte Seine Erziehung basıerte sıch nıchts WEeNıITEr
als ‚u11 chrıstliıchen Princıpien, und 181 1LUFr der besonderen nade, SOW1€6€
SCIHNEIN starken ıllen und SSO1NEeIN energıschen Charakter zuzuschreıben, dass

späteren Jahren das erseizfe, Was S6IT. Erziehung mangelte, und ass
A US 1L1ım 611 überzeugungsvoller Katholik wurde, als welchen WIr ıhn 11}
seınem Leben und SeıNnenNn Schriften bewundern. ott hat gefallen, diese
Seele mıf RN reichen (+aben auszustatten, und ihm langen Lebenslanf
zZzu gewähren, se1ne Talente ımmer mehr entfalten und bethätigen.
So zonnte schon 11 Alter VvVo  s Jahren sıch Se1nN Brod als Advocaten-
schreiber verdienen, welcher Stellung unter sSe1nen Collegen Natalıs
de aillıs e1 edien Freund fand, der ıhn der lateinıschen Sprache unter
richtete und Gustav Olivier Seelenführer, derunendlich 1e]1 dazu beı-

haft umnm hm die Pforten des Glaubens ZAN eröffnen und ıhn auf den
Weg der Wahrheit bringen Im 1831 betrat die journalistische auf-
bahn und kam 111 Verbindung mit Quizot und Bugeaud, die ihn /Arp olı-
ischen Carrıere führten, welche bne Z weifel für ıhn 61INe glänzende ZOWESCH

WwWEeNnNn S16 weiter verfolgt hätte Allein 11NM Jahre 1838 hatte er
Reise ach Rom unternummen, welche ihm die Augen öffnete und ıhn dıie rosSS®eW ahrbheıt erfahren und erkennen liess : „Dass ott alles und dıe W elt,hr Pomp und ihre iıtelkeiten 81 Treı1nes Nichts S61 C6 Die Folge

levon WAäar, dass siıich gründlich bekehrte und den Entschluss fasste, SIN
eben Von Sanz em Dienste (xottes un der Kirche weıhen. och

noch unentschieden, as er diesem Zwecke hun solle, oh ın den
sterstand der e1Nen Orden eintreten, der der Welt bleiben

ingehen solle Hätte er dem Zuge se1ines Herzens folgen dürfen,


